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Der Vierteljährliche Abonnements Preis beträgt für unſere unmittelbaren Abnehmer 22 Sgr. durch die reſp. Poſt Anſtalten überall nur 26 Sgr.
Die auswärtigen Beſtellungen auf unſre Zeitung erſuchen wir bei den Königlichen Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſcher Courier bei Schwetſchke
zu machen und alle brieflichen und ſonſtigen ſchriftlichen Zuſendungen von Bekanntmachungen c. unter der Adreſſe:

An die Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke)
an uns gelangen laſſen zu wollen.

Deutſchland.

Halle, d. 10. Febr.
frage iſt in ein neues Stadium getreten. Oeſterreich ſoll endlich
ſo ſagt man zu der Ueberzeugung gekommen ſein, daß es nicht
ſtark genug ſei, den deutſchen Zollverein oder auch nur den hannover
ſchen Steuerverein zu ſprengen und die deutſchen Produktiv und Er
werbskräfte an ſeinen Siegeswagen zu feſſeln. Es hat vorgeſchlagen,
das politiſche Gruppenſyſtem, welches vorzüglich die ſeparatiſtiſchen
Könige zur Abwehr der deutſchen Einigung und des deutſchen Bun
desſtaates aufgefunden und aufgeſtellt hatten auf das handelspoliti
ſche Gebiet überzutragen. Das Zollgruppenſyſtem ſoll ein dreitheili

ges, die Grundlage eng z re n e
d emeinſchaft, das Prinzip der Föderation ſein,an ehren bernhe Die drei Gruppen ſollen aus Oeſter
reich, dem Zollverein und den bis dahin vereinzelt e e nord
weſtveutſchen Staaten und Städten beſtehen, jede Gruppe für ſich
ihre adminiſtrative und legislative Selbſtſtändigkeit auch in Zoll und
Handelsſachen behalten, inſofern die Gemeinſamkeit durch die Jndi
vidualiſirung nicht gefährdet werde, der Gemeinſamkeit würden da

egen alle Maßregeln der Handelspolitit gegen Außen und die Ent
altung des freien Verkehrs im Jnnern vorbehalten. Das Organ zur

Handhabe des Gemeinſamen bildet ſo lautet der Vorſchlag eine
legislative Behörde von 9 Stimmen, 3 aus jeder Gruppe, welche
unter Zuziehung des Beiraths von Sachverſtändigen mindeſtens jähr
lich zuſammentritt, wenn das Bedürfniß nicht eine Permanenz ſor
dert. Alle wichtigen Tariffragen, alle Handels und Schifffahrtsver
kräge ſollen dieſem Organ zugewieſen werden, daſſelbe würde bei
allen Beſchlüſſen, die auf keine auskdrückliche Aenderung e Grund
verfaſſung und Ler ihr gleichſtehenden Anordnungen gerichtet wären,
nach einfacher Majorität entſcheiden handle es ſich aber um neue Urin
zipielle Feſtſtellungen auf dem Gebiete der internationalen Handelspo
litik, ſo werde die Majorität jeder einzelnen Gruppe nothwendig.

Das iſt das Weſentlichſte des neuen Planes. Selbſt befreundete
Stimmen, welche die gewerbliche Entwickelung und die kräftige Organi
ſation der materiellen Jntereſſen aus dem Geſichtspunkte des ſpeci
fiſchen Nationalwohles zu vertreten gewohnt ſind und bewieſen
haben, glauben in dieſem Plane „eine Vermittlung zu finden, um
das handelspolitiſch Wünſchenswerthe mit dem politiſch Möglichen
in Einklang zu bringen und ſchöpfen aus dem Gruppenſyſtem die
Hoffnung auf den fernern ungeſchmälerten Fortbeſtand des durch die
Angriffe ſeiner Gegner und ſeiner eignen Leiter aufs Gefährlichſte be
drohten deutſchen Zollvereins.
Gruppenſyſteme eine ſo bedeutungsvolle Vermittelung und eine Ga
rantie für die Herſtellung einer unentbehrlich gewordenen nationalen
Handelspolitik zu erkennen, im Gegentheil enthält der Plan nicht
nur eine unverkennbare, mit aller Stärke der Ueberzeugung und Ent
ſchiedenheit zu bekämpfende Härte, weil er in Lebensſragen über die
nationale Handels und Gewerbspolitik eine Zahl von 3 Millionen
Nordweſtdeutſchen gleichberechtigt hinſtellt mit 30 Millionen im Zöll
verein und mit 36 Millionen in Oeſterreich, ſondern er enthält auch
nicht die geringſte Hoffnung
und kräftigen nationalen Handelspolitik. Von Hannover, Hamburg

Die deutſch öſterreichiſche Zokkeinigungs

Wir ſind nicht ſo glücklich, in dem

auf endliche Aufnahme einer gerechten

und den beiden Mecklenburgen iſt für eine lange Zeit und ohne An
wendung berechtigter ökonomiſcher Maßregeln nicht zu erwarten, daß
ihr Votum der gewerblichen Entwickelung des Hinterlandes je gün
ſtig lauten oder daß ſie auf die eingebildeten Vortheile, die ſie in
möglichſt freier Bewegung des Handels ſuchen, zum Frommen einer
national deutſchen Gewerbs und Handelskraft verzichten würden.
Der im Gruppenſyſtem vorgeſchlagene AbſtimmungsModus ſetzt ſie
vielmehr in den Stand, dem geſammten Deutſchland und Oeſterreich
zwar nicht das poſitive, wohl aber das negative Geſetz der Handels
politik diktiren zu können, ſo lange ihre Gleichberechtigung mit Oeſter
reich und dem Zollvereine aufrecht erhalten bleibt. „Jede Tarifreform
in der Richtung verbeſſerten Gewerbsſchutzes“ ſagte neuerlichſt ein
geachtetes Blatt, „würde an dem Veto der Nordweſtdeutſchen ſchei
kern, jede energiſche Maßregel gegen das Ausland ihre Zuſtimmung
entbehren und damit hintertrieben werden, überhaupt aber die hervor
ragende Stelle, welche den Nordſeeſtaaten eingeräumt werden ſoll,
nur dazu dienen, gerade das zu negiren, was man öſterreichiſcher Seits
als die handelspolitiſche Aufgabe des großen ZollbundesProjekts be
zeichnet. Für Oeſterreich hätte dieſe Stellung des deutſchen Nordwe
ſten nicht nur keine Gefahr, ſondern ſogar einen beträchtlichen Vor
theil. Was das oben näher bezeichnete deutſche Gruppenorgan auch
beſchließen möchte, Oeſterreich würde nur das ausführen, was ihm
zuträglich iſt und das für nachtheilig Befundene, obgleich einſtimmig
beſchloſſen, doch unausgeführt laſſen wie es bei den Beſchlüſſen des
deutſchen Bundes herkömmlich war. Dagegen iſt auch nicht eine
Spur von Garantie gegeben, daß Oeſterreich in allen Fragen, in
denen es ſich um die wirkliche Erhaltung Selbſtſtändigkeit und prin
zipielle Weiterbildung und Ausdehnung des Zollvereins im nationalen
Sinne des Wortes handelt, nicht mit dem abgeneigten und vom Aus
lande nur zu ſehr beeinflußten deutſchen Nordweſten gehen und alle
Maßregeln zum Ausbau einer kräftigen rein deutſchen Handelsmacht
nicht mit vereiteln helfen ſollte, nur um Deutſchland die letzte Aus
ſicht auf eine friedliche und gerechte Geſtaltung ſeiner einheitlichen Jn
tereſſenmacht zu verſchließen. Wir haben ja geſehen, bis wie weit ſich
Oeſterreich in dieſem Widerſtande gegen das deutſche Bedürfniß ver
irren kann. Jn Frankfurt war Oeſterreich der Führer der Anarchie,
um die deutſche Verfaſſung zu Grunde zu richten, wie es in Dane
mark bis dieſen Augenblick um die Gunſt einer Partei buhlt, welche
deutſchen Herzogthümern das nationale Recht ſtreitig macht. Dazu
kommt die von der Natur beſtimmte totale Verſchiedenheit des öſter
reichiſchen Handels als eines mittelländiſch orientaliſchen deſſen Baſis
in der Donau und im Po gegeben iſt, während der deutſche Handel
ganz entſchieden ein oceaniſcher iſt, und die ganze Gewerbsthätigkeit,
nicht bloß in ſo weit ſie für den Weltmarkt arbeitet, von dieſer Na
turbeſchaffenheit ihren Charakter empfangen hat. Der öſterreichiſche
Handel hat die Richtung des antiken Handels, er folgt den unvor
venklichen Straßen der alten Welt, er iſt ein Theil der Erbſchaft rö
miſcher Jmperatoren, ein Flügelſtück der caäſariſchen Hinterlaſſenſchaft.
Der deutſche Handel, früher eine Abzweigung des antiken Verkehrs,
iſt das Kind der neuen Zeit, durch die Entdeckung der Straße m

das Kap und der neuen z geboren r t
tiſche und rein oceaniſche Bewegung der verbu den das Mierrelo ne Gruppenſyſtem auf die Naturverhältn ſſe



Deutſchlands erhielte, würde dieſe empfindlich alteriren, Oeſterreich
würde anfangs mehr negativ, ſpäter in poſitiven Eingriffen nicht nur

den Zollverein zum Verfall bringen, ſondern ganz Deutſchland in
ſeine dürren Arme ſchließen, um es ſeiner Hausmacht als ein neues
Kronenland einzuverleiben. Jn dem Gruppenſyſtem, nach öſterreichi
ſchen Vorſchlägen, ſehen wir daher nur die äußerſte Gefahr für die
ſelbſtſtändige Entwickelung der deutſchen Nationalkräfte. Möge daher
die konferirende Diplomatie auch dieſes Projekt mit den übrigen todt
gebornen Reformplänen zu den Akten legen.

Berlin, d. 8. Febr. [18te Sitzung der Erſten Kammer.
Präſident: Graf v. Rittberg. Eröffnung 101 Uhr. Am Mini
ſtertiſche: Simons, v. Weſtphalen, Regierungs Kommiſſarien
Fleck, v. d. Hagen.

Der Präſident der zweiten Kammer theilt die Beſchlüſſe derſel
ben über verſchiedene Geſetzentwürfe mit. Das Geſetz über den Be
lagerungszuſtand wird in endgültiger Faſſung angenommen. Hierauf
wird in der Berathung über das Juſtizorganiſationsgeſetz fortgefahren
und die 9. 9 bis 15 erledigt. Zu J. 11 hatte der Abgeordnete von
Sybel beantragt, daß nur Sr. Majeſtät dem Könige ein beſonderer
Gerichtsſtand, dagegen den übrigen Mitgliedern der Königlichen Fa
milie in ſtreitigen Rechtsangelegenheiten mit dritten Perſonen kein exi
mirter Gerichtsſtand zuſtehen ſolle. Der Abgeordnete von Gerlach
ſprach in ſeiner verfaſſungseiddeuteriſchen Auffaſſung gegen dieſes
Amendement, indem er u. A. ſagte: „Allerdings werden wir ein
Standesvorrecht wieder einführen ich kann aber den Verfaſſungspa
ragraphen, der die Standesvorrechte aufhebt, nur dahin verſtehen,
daß die ſchädlichen Standesvorrechte aufgehoben ſein ſollen. Ue-
brigens bedarf es zu einer Abänderung ſolcher Grundrechtsparagra
phen der Verfaſſung nur einer nochmaligen Abſtimmung nach 21 Ta
gen und ich erinnere Sie deshalb an die Worte Sr. Maj. des Kö-
nigs, die derſelbe vor der Vereidizung ausſprach, daß die Verfaſſung
biegſam und abänderlich ſei.“ (Beifall rechts. Das Amendement
Sybel wurde wirklich auch mit 94 gegen 16 Stimmen abgelehnt.

Die Sitzung wurde 28/, Uhr geſchloſſen. Nächſte Sitzung Mon
tag 10 Uhr.

[20ſte Sitzung der Zweiten Kammer.] Präſident: Graf
Schwerin. Eröffnung 12 Uhr 20 Minuten Am Muinfiſtertiſche:
v. Manteuffel, v. Raumer und Geheimer Juſtizrath Biſchoff,
ſpäter Miniſter v. d. Heydt, v. Rabe und v. Weſtphalen.

Nach einigen Vorverhandlungen wird die nochmalige Abſtimmung
über das Amendement des Abg. v. Vincke zu dem erſten Berichte
der Petitionskommiſſion ad Nr. 3 vorgenommen. Daſſelbe lautet:

Die Kammer wolle beſchließen: die Hoffmannſche Petition sub a
unter dringender Empfehlung einer ſchleunigen geſetzlichen Regelung
des Gegenſtandes, ſo weit dazu ein Bedürfniß erkannt werden
möchte, dem Miniſterio des Jnnern zur Berückſichtigung zu über
weiſen.

Die von dem Abgeordneten Keller beantragte namentliche Abſtim
mung wird hinreichend unterſtützt. Das Reſultat der Abſtimmung iſt
folgendes: 129 Stimmen für und 143 Stimmen gegen das Amen
dement. Gefehlt haben 64. Das Amendement des Abgeordneten
v. Vincke, welches geſtern angenommen worden, iſt ſomit heute ver
worfen. (Bravo rechts Abg. v. Vincke ſchlägt nunmehr vor,
daß, da geſtern bereits die beiden Anträge auf Tages Ordnung, heute
das von ihm geſtellte Amendement verworfen worden ſeien, die Peti
tion wieder an die Petitions Kommiſſion zurückzugeben und einem
erneuerten Antrage entgegenzuſehen ſei. Der Präſident iſt der Mei-
nung, ſofort über die Petition weiter zu debattiren. Abg. v. Bis
markSchönhauſen will den Tenor der Petition ſelbſt zur Ab
ſtimmung bringen. Der Abg. v. Vincke iſt gegen den vom Praäſiden
ten gemachten Vorſchlag, weil der Gegenſtand nicht auf der Tages
ordnung ſtehe. An der Debatte betheiligten ſich noch die Abg. von
Auerswald, v. Kleiſt-Reetzow, Keller, Groddeck und Be
ſeler, und die Kammer beſchließt die Petition noch einmal der Kom
miſſion zurückzugeben.

Eine Interpellation an das Miniſterium für Handel und Gewerbe
in Betreff des beabſichtigten Baues einer Eiſenbahn von Poſen nach
Breslau, eingebracht von dem Abg. Hirſch und Genoſſen, wird ver
leſen und der inzwiſchen erſchienene Handelsminiſter v. d. Heydt er
klärt, daß er dieſelbe längſtens in acht Tagen beantworten werde.

Die Kammer geht nunmehr zur Tagesordnung über. Der erſte
Gegenſtand derſelben iſt der zweite Bericht der Petitionskommiſſion,
enthaltend 12 Petitionen. Die Petitionen 1——4 werden nach den
Anträgen der Kommiſſion erledigt. Ueber die 5. Petition, von einer
Anzahl von Einwohnern der Stadt Breslau eingereicht, in welcher
darauf angetragen wird

die Kammer wolle erklären: a) die Einſetzung des evangeliſchen
Oberkirchenrathes und die von ihm ohne Auftrag und Vollmacht der
evangeliſchen Kirche übernommene Ordnung und Verwaltung ent
ſpreche nicht dem nach Art. 15 der Verfaſſung der evangeliſchen Kir
che zuſtehenden Rechte, b) es ſei die Herſtellung einer korporativen
Vertretung der evangeliſchen Kirche zur Wahrnehmung ihrer Rechte
der verfaſſungsmäßig zuerſt nöthige Schritt zur Ausführung der
Beſtimmung des Art. 15.

beantragt die KommiſſionJn Srwagung, daß die Ausführung des Art. 15 der Verfaſſungs

urkunde nicht zur Kompetenz der Kammer gehört, trägt die Kom
miſſion darauf an, die Kammer wolle beſchließen, über dieſe Peti
tion zur Tagesordnung überzugehen.

Es erhebt ſich eine Debatte über dieſen Gegenſtand, in deren Ver
lauf der Abgeordnete Landfermann den Antrag auf einfache Ta
gesordnung ſtellt, da von den Petenten ein äußerer oder innerer (2)
Beruf, im Namen der evangeliſchen Kirche zu ſprechen, nicht nachge
wieſen, auch der Jnſtanzengang nicht innegehalten worden ſei zu
gleich ſucht der Redner in materieller Beziehung auszuführen, welche
Conſequenzen aus der Berückſichtigung dieſer Petition für ſpätere
Petitionen folgen werden. Der Kultusminiſter v. Raumer ſpricht
ſich über die Grundſätze aus, welche von Seiten ſeines Miniſteriums
in Beziehung auf das Verhältniß der evangeliſchen Kirche anerkannt
und befolgt werden. Danach ſolle die evangeliſche Kirche eben ſo
wie die katholiſche ihre Angelegenheiten auf Grund ihrer Verfaſſung
ſelbſtſtändig ordnen. Man habe geſagt, die evangeliſche Kirche habe
keine Verfaſſung, ſie habe aber wirklich eine ſolche, welche in den Re
formationsſchriften und den Schriften der Rechtslehrer enthalten ſeien.
Nach dieſer Verfaſſung habe der Landesherr das Kirchenregiment, und
die Regierung innerhalb der Kirche werde durch, obgleich vom König
ernannte, doch wahrhaft kirchliche Behörden geführt. Niemals werde
daran gedacht werden, der evangeliſchen Kirche eine Verfaſſung zu
geben, oder für ſie eine conſtituirende Verſammlung zu berufen, die
ihre Exiſtenz dem Zufalle überlaſſen würde. In namentlicher Abſtim
mung wird darauf die einfache Tagesordnung mit 209 gegen 69
Stimmen angenommen.

Der Geſetzentwurf, betreffend die Todeserklärung verſchollener
Seefahrer, wird, dem Antrage der Kommiſſion gemaäß, ohne Dis
kuſſion mit den von der Erſten Kammer vorgeſchlagenen Abänderun
gen angenommen. Den letzten Punkt der Tagesordnung beantragt
der Abg. Simſon vorläufig hinauszuſchieben der Antrag wird ange
nommen. Hierauf wird die Sitzung um 3 Uhr geſchloſſen und die
nächſte auf Dienstag 12 Uhr anberaumt. Tagesordnung: Bericht
der Finanzkommiſſion über den Geſetzentwurf betreffend die Einfüh
rung einer klaſſifizirten Einkommenſteuer.

Berlin, d. 9. Febr. Der Prinz Albert von Sachſen iſt
vorgeſtern von Dresden hier angekommen und im Königl. Schloſſe
abgeſtiegen. Der Erzherzog Leopold von Oeſterreich iſt von
hier nach Hamburg abgereiſt.

Graf v. Arnim (Heinrichsdorf) wird in den nächſten Tagen nach
Wien abgehen. Geſtern empfing er ſeine Ernennung zum diesſeitigen
Geſandten dort.

Das 2. und 3. Dragoner Regiment haben auch Befehl erhalten,
nach Holſtein aufzubrechen. Die Geſammtzahl der zur „Wahrung
der Rechte der Herzogthümer aufgeſtellten preußiſchen Truppen wird
dem H. C. auf 15-16,000 Mann angegeben. Den Oberbefehl über
dieſelben führt General v. Grabow.

Die Neue Preußiſche Zeitung hört, daß von der nach andern
Zeitungen erwähnten Bereitwilligkeit der hannoverſchen Regierung
zur Regulirung der Elbzölle in Berlin nichts bekannt geworden iſt.

Leipzig, d. 8. Februar. Ludwig Feuerbach, der bekannte
Philoſoph und Atheiſt, wie ihn unſere tiefreligiöſe Sachſenzeitung be
namſet, der hier ruhig lebte, um eine literariſche Arbeit zu beendi
gen, hat plötzlich Stadt und Land verlaſſen müſſen. Friedrich der
Große fühlte ſich geſchmeichelt, als ihn Voltaire beſuchte, Fried

rich Wilhelm III. berief den atheiſtiſcher Lehren beſchuldigten Philoſo
phen Fichte in preußiſchen Staatsdienſt warum ſollte unſere Regie
rung nicht auch in dieſem Punkte antipreußiſch ſein Um die Schmach,
die ein ſolcher Oſtracismus bringt, braucht man ſich wenig zu kümmern.

Kaſſel, d. 7. Febr. Die Kaſſeler Zeitung zeigt unterm 6. Febr.
amtlich an, daß der Bundescivilkommiſſar, Feldmarſchall Lieutenant
Graf v. Leiningen- Weſterburg, dem dieſſeitigen Erſuchen, ein aus
den Bundeshülfstruppen zuſammentretendes, zum Erkennen in erſter
Inſtanz berufenes kurheſſiſches Kriegsgericht einzuſetzen, entſprochen
hat, und daß an dieſes Kriegsgericht unmittelbar die Vorlage der
Fälle, zu deren Aburtheilung daſſelbe berufen iſt, erfolgen ſoll. Die
Bildung eines aus dem kurheſſiſchen Armeekorps zuſammenzuſetzenden
Kriegsgerichts war durch die eingetretenen Ereigniſſe unthunlich ge
worden.

Darmſtadt, d. 7. Februar. Lehne's Antrag die Kompe
tenz der Kammern betreffend) wurde mit 28 gegen 18 Stimmen
verworfen. Die Minorität wird nicht austreten.

Lübeck, d. 6. Febr. Geſtern Abend beim Zapfenſtreich machte
ſich das junge, ausgelaſſene Lübeck in ſo auffallender Weiſe luſtig,
daß die hieſigen Behörden Unannehmlichkeiten davon befürchteten.
Eine gewaltige Menſchenmaſſe wälzte ſich den Trommelſchlägern nach,
und Hunderte ſangen mit lauter Kehle „Schleswig Holſtein c.
Später in der Nähe des „Hotel du Nord“ ging der Geſang in
Schreien und Pfeifen über und nahm beinahe die Geſtalt einer Katzen
muſik an. Mißbilligt vernünftigerweiſe auch die Einwohnerſchaft Lü
becks derartige Tollheiten, die von einigen Leichtſinnigen ausgehen
mögen, ſo hat zuguterletzt doch die Stadt im ſchlimmſten Falle die
Folgen davon zu tragen. Die Polizei hat daher heute eine ſcharfe
Verordnung erlaſſen, auch ſoll der Senat dem kommandirenden
General durch eine Deputation angezeigt haben daß eben nur Unbe
ſonnene den albernen Spektakel angefangen hätten. Hoffentlich un
terbleibt jeder ähnliche Lärm in der Folge. Heute Nachmittag
kam abermals ein Bataillon vom Regiment Erzherzog Albrecht hier
an, wird uns jedoch ſchon morgen wieder verlaſſen, um in Trave
münde und auf den ſehr wohlhabenden lübiſchen Dörfern im ſoge
nannten Travemünder Winkel Quartiere zu beziehen. (O. A.



Aus Holſtein, d. 7. Febr. Mit dem heutigen Tage haben
denn auch die öſterreichiſchen Truppen Holſtein betreten;
um Uhr marſchirte das Regiment Schwarzenberg (Ungarn) durch
Hamburg in Altona ein. Obgleich der General Signorini ſchon vor
geſtern in Schwarzenbeck an die Truppen einen Tagesbefehl erlaſſen
hatte, worin er denſelben den nunmehrigen Einmarſch in Holſtein
anzeigt und die Soldaten auffordert, die Holſteiner nicht als Feinde
oder Rebellen (eine ſcharfe öſterreichiſche Unterſcheidung), ſondern als
Freunde und Landsleüte zu behandeln, ſo marſchirte das Regiment
doch vollſtändig kriegsmäßig ein: Vorpoſten, Feldwache, Avantgarde,
dann das Regiment, in der Mitte den Stab, Train und eine Bat
terie leichter Artillerie; Arrieregarde, Feldwache und Poſten ſchloſſen
den Zug. Die Einquartierung muß mindeſtens in zwei Soldaten be
ſtehen, einzeln dürfen ſie nicht gegeben werden. Heute werden nun
noch mit der Eiſenbahn zwei Bataillone Preußen vom 8. Jnfanterie
regiment erwartet, welche mit zwei Bataillonen des Regiments
Schwarzenberg zur Beſatzung von Rendsburg beſtimmt ſind, dieſel
ben werden noch morgen theilweiſe dorthin befördert werden, die offi
zielle Beſetzung Rendsburgs durch die Bundestruppen aber erſt am
10. Febr. beginnen und wird als Kommandant der Feſtung der öſterr. Ge
neral Signorini einſtweilen fungiren. Nach Altona kommt die ganze
Diviſion Theiner und der Diviſionsſtab nebſt dem Brigadeſtabe des
Generals Zobel, ſpäter ſoll auch das Hauptquartier des F.M.-L.
Legeditſch dahin verlegt werden. Bis jetzt gewinnt es den Anſchein,
als ob nur eine Diviſion, die des Generals Theiner, nach Holſtein
zur Pacifikation beſtimmt ſei, während die anderen zwei Diviſionen
in Hamburg, Lübeck, Lauenburg und Mecklenburg vertheilt bleiben
ollen.

Ueber die Reconſtituirung des holſteiniſchen Heeres hört
man daß daſſelbe ferner aus 6 Bataillonen, 1 KavallerieRegi
ment und 3 Batterieen beſtehen wird. Die Fahrzeuge der ſchles
wigholſteiniſchen Marine werden wohl mit dem verhaltniß
mäßig ungemein reichen Material derſelben ein Theil der deutſchen
Flotte werden, da ſie auf Befehl des früheren Reichsminiſters für
die Marine reſp. erbaut und angeſchafft ſind.

Einer Bekanntmachung des Polizei Amts in Tönning zufolge
ſoll Jeder, der vom holſteiniſchen EiderUfer die Stadt beſuchen will,
ſich ſofort auf dem Polizei Amt melden und legitimiren. Die Zoll
linie haben die Dänen bereits in Stapelholm bis an die Eider aus
gedehnt und fordern hohe Eingangszölle; die glücklichen Zeiten des
Schmuggelweſens wie vor 1848 ſcheinen wiederkehren zu wollen.

Hamburg d. 7. Februar. So eben kommt das 2. Bataillon
des 8. Königlich preußiſchen Jnfanterie- Regiments mit einem Extra
trazuge von Wittenberge hier an, geführt von dem Kommandeur des
Regiments, Oberſt v. Mannſtein. Das eine preußiſche Bataillon
wurde in Hamm und Horn einguartiert, das andere Bataillon be
zog ſeine Quartiere in der Vorſtadt St. Pauli. Dieſe beiden Ba
taillone werden bis Sonntag hier bleiben und dann ihren Marſch nach
Rendsburg weiter fortſetzen.

Hamburg, d. 8. Febr. (Abends 8 Uhr). Eine zuverläſſige
Quelle zeigt mir ſo eben an, daß heute Friedrichsort, morgen das
Kronwerk von den Dänen beſetzt werde. v w

emburg, d. 2. Febr. Das „Luxemburger Wort“ meldetDem e e ine in Zukunft die Beſatzung der Feſtung
Luxemburg zur einen Hälfte aus Preußen zur andern Hälfte aus
Oeſterreichern beſtehen. Obwohl wir nicht wiſſen, auf welchem Grunde
dieſes Gerücht beruht, ſo ſcheint uns doch nach Dem, was über die
beabſichtigte Aufſtellung einer proviſoriſchen Centralgewalt und eines
mobilen Bundesheeres verlautet, die Verlegung einer öſterreichiſchen
Beſatzung nach Luxemburg nicht zu den Dingen der Unmöglichkeit
zu gehören.

Wien, d. 6. Febr. Der Tag der Abreiſe des Miniſterpräſi
denten Fürſten v. Schwarzenberg nach Dresden iſt noch unbe
ſtimmt. Derſelbe will vorher noch mit dem daniſchen Miniſter Gra
fen v. Sponneck einige Unterredungen pflegen. Es beſtätigt ſich, daß
das öſterreichiſche Kabinet die Sache Schleswigs von der Holſteins
als geſchieden betrachtet, und daß in dieſem Sinne auch die betreffen
den Staatsſchriften abgefaßt ſind. Man hofft hier, das preußiſche
Kabinet werde ſich gleichfalls dieſer Auffaſſung anſchließen.

Frankreich.
Paris, d. 6. Februar. Man erfährt von elyſeeiſcher Seite,

die Regierung werde den Geſetzes Vorſchlag hinſichtlich der Dotation
vor der öffentlichen Debatte zuruckziehen mit der Erklärung, da der
Präſident die Stimmung der Majoritat hinſichtlich des geſtellten Ver
langens kenne, ſo wolle er eine Discuſſion vermeiden, welche den

Einklang zwiſchen den beiden Gewalten nur ſtören müßte.
Louis Blane hat eine Einladung zu einem ſocialiſtiſchen Ban

kett zur Feier der Februar Revolution erlaſſen.
Man verſichert daß es den Bemühungen des neuen franzöſi

ſchen Geſandten in Turin gelungen ſei, die römiſch-ſardiniſche
Differenz auf friedlichem Wege beizulegen.

Paris, d. 7. Febr. Lahitte hat ſeine Stelle als Deputir
ter niedergelegt. Der Finanzminiſter hat das Budget für 1852, mit
erhöhten Miniſterialforderungen, eingebracht. Die Dotations- Kom

miſſion hörte heute den Finanzminiſter, derſelbe gab kurze Erklärun
en. Die Kommiſſion wird morgen, Sonnabend ihren Bericht er
atten, und die Diskuſſion Montag beginnen. Zum Berichter-
atter wurde Piscatory ernannt.

Spanien.
Madrid, d. 1. Febr. Die Regierung beabſichtigt den Ver

kauf der Kirchengüter des Johanniterordens und will gleichfalls ei
nige Bergwerke veräußern. Sie hat zwei Entwürfe über die Rege
lung der Staatsſchulden eingebracht, deren erſterer die Regulirung
der innern Staatsſchuld betrifft.,

Schwurgerichtshof zu Halle.
Vor dem mit dem 17. d. M. hier zuſammentretenden Schwur

gerichtshofe, bei welchem neuerer Beſtimmung zufolge der Appellations
gerichts Rath von Kraewell den Vorſitz führen wird, werden fol
gende Unterſuchungen zur Verhandlung gelangen:

am 17. Febr. 1) wider unverehelichte Otto und Dienſtknecht Werk
meiſter wegen Verheimlichung der Schwangerſchaft und Nieder
kunft und unnatürlicher und lebensgefährlicher Behandlung des
neugebornen Kindes,

am Febr. 2) wider den Koſſath Weiße wegen fleiſchlichen Ver
brechens,

am 19. Febr. 3) wider den Leinwebermeiſter Baehr desgleichen,
4) wider den Buchhändler Prinz wegen Majeſtätsbeleidigung
und Anreizung zum Aufruhr, 5) wider den Kaufmann Eichardt
wegen betrüglichen Bankerutts,

am 20. Febr. 6) wider den Schuhmacher Hoffmann und vier Ge
noſſen wegen wiederholten gewaltſamen Diebſtahls,

am 21. Febr. 7) wider den Anſpännersſohn Mücke wegen grober
Unſittlichkeiten, 8) wider den Webermeiſter Schumann wegen
Majeſtätsbeleidigung und entfernten Verſuch des Hochverraths
und Mordes.

am 22. Febr. 9) wider Student Pöſche, Kaulfuß und Ehrlich
wegen Aufruhrs, 10) wider Maenicke und 3 Genoſſen wegen
4. Diebſtahls,

am 24. Febr. 11) wider Dr. Sernau wegen Aufruhrs.
Bei den Sachen 1, 2, 3, 7 wird vorausſichtlich aus Gründen der
Sittlichkeit die Oeffentlichkeit der Verhandlungen ausgeſchloſſen wer
den. Uebrigens wird zuerſt am Donnerstage, 13. d. M. von 9 Uhr
ab in dem neuerbauten Saale für das Unterſuchungsverfahren (über
den Hof des Kreisgerichts hinweg 2 Treppen hoch) und zwar vor der
dritten (aus drei Richtern beſtehenden) Deputation öffentlich verhan
delt werden.
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Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 9. bis 10. Februar.
Jm Kronprinzen Die Hrrn. Kaufl. Hatje a. Nordhauſen Richard a. Ham

burg Winkopp a. Leipzig, Böhme a. Mainz. Hr. Lieut. v. Billerbeck a.
Weißenfels. Hr. Rittergutsbeſ. v. Komerſtädt a. Poſen. Hr. Partik. Poel
a. Hamburg. Hr. Graf v. Rieſch a. St. Francisco.

Stadt Zürich Hr. Major v. Heinemann u. Hr. Hauptm. v. Knobelsdorf a.
Erfurt. Hr. Lieut. Henſel a. Merſeburg. Hr. Prem. Lieut. v. Heinemann
a. aber a e e Die Hrrn. Kaufl. Förſtera. Ravensberg Deifel a. Hangu, Potthof a. Kreuznag M Li6 on r a. i Stahl a. n everhoſf a Ei

oldner Ring Hr. mtm. Lüttich a. Sittichenbach. r izLandwüſt a. Zörbig. Hr. Amtm. Schuberts a. Wer
Knath a. Könnern. Die Hrru. Kaufl. Henſold a. Magdeburg Liebrecht a.
Jlmenau.

Engliſcher Hof: Hr. Kaufm. Holzmann a. Hamburg. Hr. Fabrik. Silber
S Bremen. Hr. Amtm. Lorenz a. Ronneburg. Hr. Werkführer Dimler a.

eimar.
Goldnen Löwen Hr. Opernſänger Meinhardt u. Hr. Kaufm. Büchel a.

Schwerin. Hr. Banquier Döhler u. Hr. Naturalienhdlr. Krays g. Dresden.
Hr. Refer. Riemer a. Hof. Die Hrrn. Kaufl. Wendt a. Hamburg Schmidt
a. Magdeburg Wildmann g. Berlin.

Stadt Hamburg Frau Generalin v. Wolzogen a. Kalbsrieth. Die Hrrn.
Lieut. Stephani a. Sangerhauſen Durfeld a. Torgau. Hr. Rentier v. Dor
meyer a. Poſen. Hr. Lehrer Vandelo a. Lievland. Hr. Juſtizrath Welker
a. Nanmburg. Hr. Bat Arzt Saatz a. Rathenow. Die Hrrn. Kaufl. Wöbke

u. Scheiding a. Berlin, Fleck a. Nordhauſen. Hr. Fabrik. Böttcher a. El
bing. Hr. Mühlenbeſ. Frommann a. Mohrungen. Hr. Berggeſchworner
Siebeck a. Swinemünde. Hr. Hüttenbeſ. Thomas a. arnſtedt.

Schwarzer Bär z Hr. Rent. Rauch a. Stettin. Hr. Oekon. Muthig a. Stre
litz. Die Hrrn. Geſchäftsl. Henne a. Dreifeld, Hennig a. Breitenbach. Hr.
Kunſthdlr. Haſſelbach a. Weißenfels.

Georg Igel: Die Hrru. Kaufl. Weiß u. Wegner a. Berlin, Gütermann
a. Bamberg.

Magdeburger Bahnhof: Die Hrru. Kaufl. Wieſe a. Roſtock, Löber a. Mag
deburg, Liebermann a. Mainz. Hr. Stad. Fröbel a. Leipzig.

Thüringer Bahnhof Hr. Dr. phil. Bruhn a. Schweden. Hr. Cand. Tſcher
ning a. Heilbronn. Hr. Conditor Billhardt a. Aſchersleben. Hr. Gutsbeſ.
Wittig a. Gr.Lehna. Hr. Rentier Schmidt a. Poſen. Hr. Commerzienrath
Hirſchberg a. Königsberg. Die Hrrn. Kaufl. Mahn a. Berlin Siegert
a. Stettin

Meteorologiſche Beobachtungen.

9. Februar. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 uhr. Tagesmittel.
eeuftdruck 5 z32,60 Par. L. 335,82 Par. L. 338,14 Par. e. 335,654 Par. e.

Dunſtdruck 2,30 Par. L. 2,13 Par. L. 1,70 Par. L. 2,04 Par. L.

Relat. Feuchtigk.. 0,98 st. 0,93 pCt. 0,80 pCt. 0,94 pCt.

euftwärme 1,8 G. R. 1,5 Rm. 06 G. m e r
Alle Luftdruckbeobachtungen find auf die Temperatur 0 Gr. Reaum. reducirt



Bekanntmachung.
Jn Folge Demobilmachung ſollen 112 Stück

bei den Trains überzählig gewordene Pferde
Freitag den 14. und eyent. Sonnabend den
15. d. Mts. früh 9 Uhr auf dem Roßplatze
bei Halle gegen gleich baare Bezahlung in
preußiſchem Gelde öffentlich verauctionirt wer
den, wozu die Einladung Kaufluſtiger hier-
durch mit dem Bemerken erfolgt, daß die an
derweiten Bedingungen im Termine ſelbſt noch
mitgetheilt werden.

Königliches 2. Bataillon (Halle)
27. Landwehr-NRegiments.

Einen geübten Expedienten ſucht der Rechts
anwalt Sauerteig in Eilenburg.

Aufforderung.
Diejenigen der Herren Pferdebeſitzer', welche

bei Mobilmachung der Armee im v. J. Pferde
geſtellt haben, und jetzt von dem Königl. Land
rath Herrn v. Baſſewitz aufgefordert ſind,
die über 120 Thlr. empfangene Summe für
ein Pferd an die Königl. Kreis-Kaſſe zurück
zuerſtatten, fordere ich hiermit auf, ſich zu ei
ner Berathung knftigen Freitag als den 14.
d. Mts. fruh 9 Uhr im Gaſthof zum Schwan
bei Herrn Schaaf gütigſt einzufinden.

Domnitz, den 10. Februar 1851.
C. Stoye.

Zu kaufen geſucht wird im Herzogthum Sach-
ſen, nicht ſo weit von Leipzig, ein Gut von
200—250 Morgen Areal. Anſchläge nimmt
entgegen Hr. Adv. Dr. Schüler in Leip
Zig. Quandts Hof.

Ein neu ausgebautes Haus in angenehmer
Gegend einer der hieſigen Vorſtädte, mit ſchönem
Garten, Torſplatz, Einfahrt, welches ohne
Torſplatz 322 Thlr. rentirt, iſt wegen Kränk
lichkeit der Beſitzerin gegen 1000 Thlr. Anzah-
lung billig zu verkaufen durch A. Kucken
burg im alten Deſſauer.

Zekanntmachungen.
Zur Nachricht für Auswanderer.

Vom März anfangend expedire ich am 1. und 15. eines jeden Monats ſchöne, ſchnell
ſegelnde, kupferfeſte und gekupferte dreimaſtige Schiffe nach New York und Baltimore,
ſo wie auch in geeigneter Jahreszeit nach New-Orleans und Galveſton.

Ueber die billigſt geſtellten Fahrpreiſe ertheilt mein bevollmächtigter Agent Hr. F. Laage
in Halle genaue Auskunft und ſchließt derſelbe gültige und bündige Schiffscontracte für mich ab.

Bremen 1851. Ed. Jchon.

So eben erſchien und iſt in allen Buchhandlungen zu haben, in Halle bei
Mermann Eermer, Markt Nr. 725:

Memoiren der Lola Montez. 2tes Heft deutſch. Preis 4
und Mémoires le Lola Montès. Livraison Ière Jramz. Preis 4

Jndem ich hiermit die ergebenſte Anzeige
mache, daß ich mich hier als Hrechsler etablirt,
und das bisher von Herrn Lauterhahn be
triebene Drechslergeſchäft auf meine eigene
Rechnung und Namen übernommen habe, ver
binde ich hierbei zugleich die ganz ergebenſte
Bitte, mich mit recht vielen in das Geſchäft
ſchlagenden Auftragen gütigſt zu beehren. Auch
kann ein junger Menſch, welcher das Drechsler
geſchäft erlernen will, als Lehrling ein Unter
kommen bei mir finden.

Albrecht Froſch.

Anzeige.
RNapsbohlen verkauft das Amt

Helmsdorf.
T Bei vorkommenden Sterbefällen bietet

mein Sargmagazin eine große Auswahl nebſt
Zubehör zum billigſten Preiſe.

Gygas, Leipzigerſtr. nahe am Markt.

W Ein Lehrling findet gutes Unterkom
men beim Tiſchlermſtr. Gygas.

Ein Lehrling kann, jetzt oder zu Oſtern, pla
cirt werden, bei

A. Wagner, Glaſermeiſter Nr. 912.

Vier Stück fette Schweine ſtehen zum
Verkauf in der großen Brauhausgaſſe Nr. 359.

Gutes Heu und Grummet verkauft die
Pfarre zu Müllerdorf.

Einen Lehrling ſucht der Schmiedemeiſter
Steinkopf in Zörbig.

Ein großes, ſtarkes Zugpferd ſteht zu ver
kaufen Strohhof, Werdergaſſe Nr. 2045.

Schönſte große Meſſinaer Apfelſinen
und Citronen empfiehlt im Ganzen und
einzeln auffallend billig

G. Goldſchmidt.

Starken fetten ger. Rheinlachs, We
ſerlachs, ruſſ. Caviar, Hamb. Ca-
viar und ger. Lachsheringe empfiehlt in
beſter Waare billigſt

G. Goldſchmidt.
Ein junger Menſch, welcher Maler und

Blechlackirer werden will, kann ſofort oder zu
Oſtern als Lehrling placirt werden bei

Louis Dietrich.

Ballkleider im neueſten Geſchmack, ſchwarz und buntſeidene Klei
derzeuge, Thibets, Cachemirs, Changeants, i
ben, ſowie für Herren: Ballweſten, ſeidene

n den gewahlteſten Far
Hals und Taſchentucher,

Tuche und Buckskins, empfehlen in ſchönſter Auswahl zu den bekannt
G

Leipziger Straße Nr. 32
ſolideſten Preiſen

vent W. er dt Ranniſche Str. 497 in
be empfiehlt

Prof. Dr. Jak. Heinr. Kaktſchmidt, Voll
ſtändiges ſtamm und ſinnverwandtſchaftli
es Geſammtwörterbuch der Deutſchen Spra
che aus allen ihren Mundarten und mit allen
Fremdwörtern. Ein Hausſchatz der Mutter
ſprache für alle Stände des Deutſchen Vol
kes. Zweite Stereotyp Ausgabe. Nördlin
gen. 4851. Lex. 8. (Ladenpreis 6 20

für Z.
e r Kapital von 30,000

h eSliſe weniger Arbeiter in einen nen r
ſchönen Gebäude betrieben wird, welches eine

reizende Lage hat u n S e
ſchönen Stadt liegt, die alſo Stadt und Landben zugleich genießen können, zum Ankauf

nachgewieſen und verkauft werden durch
Emil Stein in Ruhla.

42,000 ſind auszuleihen durchW Emil Stein in Ruhla.

Eine viergängige Mahlmühle, mit und ohne
Länderei, iſt zu verkaufen durch

Emil Stein in Ruhla.

Lehrlingsgeſuch.
Einen Burſchen der Luſt hat Bürſten

macher zu werden, ſucht
G. Scheibe in Eisleben.

Aechte Teltower Rübchen empfiehlt
M. Weber, Schmeerſtraße Nr. 711.

So eben traf meine diesjährige Sendung

Geſichts- Masken
ein, welche ich in ſehr ſchönen, wie auch gro
ßen Geſichtern beſtens empfehle

Albert enmsel.
Ein ſchwarzer Pudel iſt mir abhanden ge

kommen, wer mir denſelben nachweiſt, erhält
eine angemeſſene Belohnung. Für den Ankauf
wird gewarnt. Schulberg Nr. 105.

So eben erſchien und iſt vorräthig bei
Pfeffer in Halle (Schwetſchke'ſche Sort.
Buchh.):

Cola di Nienzi. Trauerſpiel in 5
Aufzügen und einem Nachſpiel. Von Ju
lius Groſſe. Preis 11

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)

Halle, den 8. Februar.

Weizen 1 15 bis 2 9 CRoggen 1 6 3 1 15Gerſte 25 2Hafer 25Magdeburg den 8. Februar. (Nach Wispeln.)

Weizen 35 45 Gerſte 25 2732 33 Ha er 20 22Roggen fKartoffelSpiritus, die 14,100 97, Tralles 217
Nordhauſen, den 6. Februar.

Weizen 1 20 bis 1 26
Roggen 9 e I 16Gerſte e 5Hafer 21 25Rüböl, der Centner 11
Leinöl der Centner 12

Quedlinburg den 5. Februar. (Nach Wiepeln.)

Weizen 36 33 Gerſte 25. 26Roggen 32 35 S Hafer 15
Raffinirtes Rüböl, der Centner 12—-12
Leinöl der Centner, 11
Rübbl, der Centner, 1112

Waſſerſtand der Saale bei Halle.
am 9. Febr. Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 10
am 10. Febr. Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 108.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
den 8. Februar am alten Pegel 20 Zoll unter 0.

am neuen Pegel 5 Fuß 5 Zoll.
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